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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 


für das A. Quartal 1868 wolle man auswärts bei der näch⸗ 
ſten Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumes 
rationspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und 
Deutſchland 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Er⸗ 
peditionen vierteljährlich 1 Thlr. monatlich 10 Sgr. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 18. September. Die Vermählung der Herzogin So⸗ 
phie in Baiern mit dem Herzog von Alengon iſt, wie man der „D. 
A. Ztg.“ ſchreibt, nachdem die Beſſerung im Befinden des Vaters des 
Bräutigams, des Herzogs von Nemours, ein Hinderniß nicht mehr bietet, 
definitiv auf den 21. d. Mts. feſtgeſetzt. Dieſe Heirath iſt nicht ganz 
ohne Intereſſe deshalb, weil ſie eine ziemlich nahe Verſchwägerung der 
Orleans mit dem öſterreichiſchen Kaiſerhauſe herbeiführt. In dem Augen- 
blicke, wo fünf Prinzen der erſtern Familie in Baden-Baden ohne jonder- 
liche Oſtentation, aber darum gewiß nicht minder fein berechnet, einen 
Kongreß abhalten, in dem Augenblicke, wo die Politik Oeſterreichs wegen 
ihres Verhaltens zu Frankreich jo viel zu denken und zu reden giebt, it 
dieſe Verbindung, für welche ein natürlicher oder familiärer Urſprung 
nicht gefunden werden kann, immerhin etwas auffallend. Doch iſt die 
vor wenigen Tagen, alſo ſaſt unmittelbar vor dem bevorſtehenden Ja⸗ 
milienfefte, erfolgte Abreiſe der Kaiserin von Oeſterreich von Poſſenhofen 
nach Wien vielleich gerade mit Rückſicht auf Unterſtellungen erfolgt, wie 
fie hier angedeutet werden; denn kürzlich noch war die Anweſenheit auch 
des Kaiſers und noch mehrerer Fürſten bei den Hochzeitsfeierlichkeiten in 
Ausſicht genommen geweſen. k 

— Der erſt vorgeſtern von Urlaub zurückgekehrte Miniſter Fürſt 
Hohenlohe iſt heute, doch nur für ein paar Tage, nach Thurnau abge- 
reiſt, um auf dieſem Stammgute ſeinem Mündel, dem volljährig gewor⸗ 
denen Grafen Giech (geb. 15. Sept. 1847), ſein Vermögen zu über⸗ 
geben. Der junge Graf wird bei der demnächſtigen Wiederberufung des 
Landtags nun auch in die Reichsrathskammer eintreten und hier einen 
Platz auszufüllen haben, der durch ſeine Vorgänger, namentlich durch 
feinen unvergeſſenen vortrefflichen Vater, als der eines Zeugen für jede 
nationale und für jede liberale Idee ihm vorgereichnet iſt. 

— Der frühere Redakteur des ultramontanen „Volksboten“ iſt 
vom Ober⸗Appellationsgericht mit ſeiner Berufung gegen das Erkenntniß 
des Schwurgerichts, das ihn wegen Verleumdung des Herzogs von Ko- 
burg zu ſechs Monaten Feſtungsſtrafe verurtheilt hatte, abgewieſen wor⸗ 
den. Der tapfere Partiſan der Ultramontanen hat jedoch ſich aus dem 
Staube gemacht und wird, wie ſeine Getreuen erzählen, nicht mehr nach 
Baiern zurückkehren. Solche Leute kennen ohnehin keine Heimath als 
Rom, auch Zander war ursprünglich ein Mecklenburger und Proteſtant. 
Jetzt ſoll er nach Würtemberg ſich wenden wollen; wir Baiern gönnen 
ihm gewiß die Freiheit, wenn wir dafür feiner ledig find. 

— Der hierſelbſt am 6. d. Mts. verſtorbene Rentier, ehemalige 
Apotheker Goldbeck, welcher als Hageſtolz gelebt und ein bedeutendes 
Vermögen durch glückliche Spekulationen erworben hat, hat, wie das 
„Fr.-Bl.“ meldet, die hieſige Univerſität zu feiner Univerſalerbin einge- 
ſetzt. ed beträgt nahe an 100,000 Thaler. 

— Die vor wenigen Tagen aus London telegraphiſch hierher be⸗ 
1 Angabe des „Morning Herald“, daß der ar 1 5 
Angeſichts des verzweifelten Zuſtandes feines Sohnes, des an der Herz⸗ 
beutel⸗Waſſerſucht hoffnungslos darnieverliegenden Kronprinzen, die Be⸗ 
rufung eines Familienrathes beſchloſſen hat, zu welchem auch ein Bruder 
des Kaiſers von Oeſterreich und ein Mitglied der Familie Orleans in 
Brüſſel erwartet wird, verdient ernſte Beachtung. Der regierende König 
Leopold II., ſeit dem Jahre 1853 vermählt mit Marie Henriette, Erz- 
herzogin von Oeſterreich, hat drei Kinder, den Kronprinzen Leopold ge⸗ 
boren 1859, und zwei Töchter, von welchen die ältere im Jahre 1858, 
die jüngere im Jahre 1864 geboren iſt. Nach der vom belgischen 

fional - Kongrefje am 25. Februar 1831 angenommenen Staats- 
verfaſſung Belgiens (Art. 60, 61) find die verfaſſungsmäßigen Gewal⸗ 
ten des Königs erblich in ſeiner direkten, natürlichen und rechtmäßigen 
Nachkommenſchaſt, von Mann zu Mann, nach der Ordnung der Erſt⸗ 
5 — und mit beſtändiger Ausſchließung der Frauen und ihrer Nach- 
aamenſchaft. In Ermangelung männlicher Nachkommenſchaft kann der 
auf die Waſtnmmung der Kammern ſeinen Nachfolger ernennen. Wenn 
lang. Nach dene Emennung nicht attfbet, jo it der chr er- 
tritt ber darm dom, klaren Wortlaut diese Verfaſſunge⸗Beſtimmungen 
Tode bes Kerne Fall mit dem vorausſichtlich nahe bevorſtehenden 
Niemanden, auf den er fn gen ein, und der jet reglerenbe König bar dan 
0 mer feine verfaſſungemäßſgen Gewalten vererben könnt. 

Dr erben BON Se geht in ſolchem Falle die Krone auf die 
ngere Linie über, und in Belgien wird dieſe vom Grafen Philipp von 


x en 1 
Flandern repräſentirt, welcher ſeit April vorigen Jahres mit der jüngſten 


Tochter des Fürſten von Hohenzollern⸗Siam E g 
Belgien aber gilt dieſe Ordnung nach de Se hi en 
von Flandern ift geſetzlich zur Thronfolge nur berufen weun her König 
ihn mit Zuſtimmung der Kammern zu ſeinem Nachfolger auf dem Throne 
ernennt. Ob das ſtark verbreitetete Gerücht begründet iſt, daß der Graf 


von Flandern es abgelehnt hat, ſich zum Nachfolger feines Bruders auf 


m Throne in der eventuell vorgeſchriebenen Weiſe erne 
ermögen wir nicht zu beurtheilen. Wäre dies in e ee 
90 um zwei Jahre jüngere Bruder Leopold's II. nicht dazu herbei, die 
wen fe zu übernehmen, ſo müßte in Uebereinſtimmung mit den Kam⸗ 
8 a vorbehaltlich der ſpüterhin noch möglichen Geburt eines direk⸗ 
hronerben ein Prinz aus irgend einem anderen europäiſchen Re⸗ 


bag baue zum Nachfolger ernannt werden. Aus alledem ergiebt ſich, 


K mit dem Tode des Kronprinzen an Belgien eine Frage herantritt, 
„ dwar verfaſſungsmäßig leicht gelöft werden, die aber auch mancherlei 
Zrihenfäte hervorrufen kann. Der Familienrath, den der König der 
Ra im Hinblicke auf das Ableben des Kronprinzen berufen, hat 
En keinen anderen Zweck, als die verfaſſungsmüßige Sicherung der 

folge zu berathen, Die Zuzehung eines Mitgliedes der 


Se. K. H. von Pinne abfuhr, wunde bekränzt. 


Morgenblatt. Sonnabend, den 19 September 


Familie Orleans, in Paris wohl nicht gern geſchen, erllürt ſich 
durch die nahe Verwandtſchaft derſelben mit dem Königshauſe, 
da die Mutter des regierenden Königs eine Prinzeſſin von Orleans, 


Tochter des Königs Ludwig Philipp war. Bei der gegenwärtigen poli⸗ 


tiſchen Lage Europas und namentlich der überaus gefährdeten Poſition 
Belgiens gegenüber ſeinem unruhigen und nach der Verſchlingung des 
kleinen Ländchens ſo lange ſchon trachtenden Nachbar können die Ver⸗ 
handlungen des Familienraths nichts Anderes bezwecken, als den euro⸗ 
päiſchen Mächten einen Vorſchlag zu unterbreiten, welchem die Zuſtim⸗ 


mung und Anerkennung Aller Schutz verleihen muß gegen den Einen, 


gegen Frankreich. 


Aus dem Kreiſe Zirubaum, im September. Den 


Glanzpunkt des zwiſchen Zirke, Binbaum und Pinne ſtattgefundenen 
diesjährigen Herbſtmanövers bildete das Exerziren der Diviſion in kou⸗ 


pirtem Terrain gegen einen markirten Feind am 9. d. Mts., dem Se. 


Königl. Hoh. der Kronprinz in Begleitung Sr. Exc. des kommandirenden 
Generals v. Steinmetz beiwohnte. Auf die Nachricht von dem bevor⸗ 
ſtehenden Erſcheinen des Kronprinzen in unſerm Kreiſe waren von weit 


und breit Tauſende zu Wagen, zu Pferde und zu Fuß herbeigeeilt, um 
dem Thronerben ihre Huldigungen darzubringen, und ſchwerlich hat wohl 


je die hieſige Gegend eine ſolche Menge Menſchen aus allen Ständen 
verſammelt geſehen. Der Weg, den der Kronprinz nahm, war durchweg 
mit Ehrenpforten und Blumen geſchmückt und auch der Wagen, in dem 
Von dem Bahnhof 
zu Wronke, wohin der Landrath Greilich zur Vorſtellung befohlen war, 


fuhr der Kronprinz nach Zirke, wo er das Landgeſtüt beſichtigte, und 


dann in der Richtung nach Rezbitek, wo er zu Pferde ſtieg. — Der 
Diviſion war die, erſt beim Beginn des Manövers bekannt gemachte 


Aufgabe geſtellt, zunächſt ein ſtark befeſtigtes Defils bei Srodke und 
nachdem dies geſchehen, ein eben jo ſtark befeſtigtes Deſils bei Chrzypsko 


mit forcirtem Angriff zu nehmen. Hierauf ging die Kavallerie-Brigade 
unter Führung des Oberſten v. Bernhardi in Linie mit reitender Ar⸗ 
tillerie vor und machte eine große Attaque, bei deren Anblick ſich die 
Zuſchauer wohl erklären konnten, wie der Wucht eines ſolchen mit 
Vehemenz ausgeführten Stoßes ein Feind trotz aller Widerſtandsfähigkeit 
weichen müſſe. Dann zog ſich die Infanterie mit Artillerie durch das 
Treffen, worauf auf einer dominirenden Höhe Halt gemacht wurde, und 
die Truppen in die Quartiere abmarſchirten. Nach Beendigung des 
Manövers, bei dem die Truppen ſich die Zufriedenheit des Hohen 
Inſpizirenden erworben hatten, begab ſich Se. K. H. nach der Stadt 
Kähme, wo ſich die Schützen, r und der Landwehrverein aus 
Birnbaum im feſtlichen Zuge aufgeſtellt Hatten. Ueberall, wo der Kron⸗ 
prinz ſich zeigte, begrüßte ihn der Jubel der verſammelten Maſſen, die 
von dem leutſeligen Weſen des Hohen Herrn begeiſtert waren. Von 
Kähme begab ſich Se. K. H. nach Rezbitek, dem Gut der Frau von 
Reiche, wo ein Frühſtück ſervirt wurde, nach welchem die Rückreiſe er⸗ 
folgte. Zur Dienſtleiſtung bei Sr. K. H. war der Lieutenant v. Poncet 
vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2. kommandirt. 

Minden, 14. September. Der Ober-Poſtdirektor Lenz macht 
bekannt: „Es liegt der bedauerliche Fall vor, daß der Beutel, welcher 
die für Herford beſtimmten Briefe und Zeitungen enthielt und von dem 
daſelbſt nicht anhaltenden nächtlichen Courierzuge am 10. d. durch das 
denſelben begleitende Poſtperſonal am Bahnhofe abzuwerfen war, aller 
Bemühungen ungeachtet von dem Beamten des Poſtamtes in Herford 
nicht hat aufgefunden werden können. Das Abwerſen wird vermuthlich, 
durch einen noch nicht aufgeklärten Umſtand veranlaßt, an einer un⸗ 
richtigen Stelle ſtattgefunden haben. Am folgenden Tage iſt der Beutel, 
in der Werra ſchwimmend, von einem Fiſcher entdeckt und abgeliefert 
worden. Hiernächſt hat ſich berausgeſtellt, daß der feſte Verſchluß des 
Beutels mittelſt einen Schloſſes gewaltſam eröffnet und der Inhalt 
durchſucht und zum Theil verletzt worden. Dieſe Wahrnehmung läßt 
darauf ſchließen, daß der Briefbeutel, nachdem ſelbiger aus dem Poſt⸗ 
coupe geworfen, in unredliche Hände gerathen und erſt nach vollbrachter 
unbefugter Durchſuchung ꝛc. des Inhaltes in die Werra geworfen worden 


iſt. Zur möglichſten Ermittelung des Thäters ſind die erforderlichen 


Maßnahmen getroffen worden.“ 

Annen, 13. September. Auf der hieſigen Zeche „Hamburg“ 
ereignete ſich geſtern Vormittag ein Unglücksfall. Zwei Bergleute waren 
vor Ort beſchaftigt, als ſich plötzlich ein großer Stein aus dem Hangenden 
löſte und den einen Arbeiter ſo traf, daß er gleich ſtarb. Der andere 
wurde an den Füßen beſchädigt und gegen die Rückwand eingeklemmt. 
Sein Ruf um Hülfe blieb erfolglos, bis er erſt nach einigen Stunden 
geſucht und errettet wurde. 

Frankfurt a. M., 16. September. Im Gaſthofe „Zum 
Landsberg“ fand am vergangenen Sonntage eine vertrauliche Besprechung 
von Mitgliedern der heſſiſchen Fortſchrittpartei ſtatt, in welcher man ſich 
über die Reorganiſation der Partei und Gründung eines Landesvereines 
berieth Es wurde von den Verſammelten ſofort der Entwurf eines 
Organiſattonsvorſchlages ausgearbeitet und weiter beſchloſſen, in aller 
Kürze eine Landesverſammlung der Fortſchrittspartei zu berufen, welcher 
dieſer Entwurf zur Prüfung reſp. Annahme unterbreitet werden wird. — 
Eine der bedeutendſten Lehrkräfte unſeres Gymnasiums, der durch ſeine 
wiſſenſchaftliche Thätigkeit auch in weiteren Kreiſen bekannte Profeſſor 
Creizenach, hat einen Ruf nach Bern als Profeſſor der Geſchichte und 
Literatur erhalten und angenommen. Sein Verluſt wird hier ſehr 
bedauert. 


Bremen, 16. September. In Hamburg iſt, als Folge der 


einheitlichen norddeutſchen Flagge, der Vortritt der Staatsangehörigen vor 


den Fremden bei der Beſetzung von Schiffsjungenſtellen wegfallen. Von 
Berlin her iſt hier die Nachahmung dieſes Vorbildes angeregt und wird 
ohne Zweifel erfolgen. a ’ 

Vuübeck, 16. September. Mit dem 20. d. laufen die Ferien 
unſerer Volkstribunen ab und iſt alle Ausſicht vorhanden, daß dieſelben 
nach den bequemen Tagen der Sauergurkenperiode harte Arbeit vorfinden. 
Drei gewichtige Gegenſtände werden für die nächſten Sitzun gen zu er⸗ 


ledigen ſein: Die Reform unſerer Steuergeſetzgebung, unſer mehr denn 
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1868. 


je am Defizit laborirendes Budget und die Reorganiſation unſerer Ver⸗ 
faſſung. Der letzte Gegenſtand war ſchon einmal, im Dezember v. J., 
Gegenſtand der Verhandlungen — der Senat, dem damals der Antrag 
ſehr ungelegen kam, veranlaßte jedoch die Nicht-Inbetrachtnahme desſel⸗ 
ben, indem er überhäufte Arbeiten „in Folge der neuen Ordnung der 
Dinge“ vorſchützte. Wir haben uns jetzt ſowohl in die neue Ordnung 
als in die neuen Dinge eingelebt: es iſt alſo der einzig ſtichhaltige 
Grund für Aufrechterhaltung unſerer Verfaſſung, die mit dem Grund⸗ 
geſetze des norddeutſchen Bundes arg karambolirt, wegfällig geworden. 
Die Hartnäckigkeit, mit welcher Ampliſſimus an unſerer veralteten „Ver⸗ 
faſſung“ feſthält, läßt ſich nur daraus erklären, daß dieſe ihm hinſicht⸗ 
lich der ſog. Deputationen in den betreffenden Wahlen die freieſte Hand 
läßt. Dieſe Deputationen, deren je eine für die verſchiedenen Zweige 
der Staatsverwaltung funktionirt, bilden die eigentliche Legislative unſe 
res Staates, während der Senat, deſſen einzelne Mitglieder in beſagten 
Deputationen den Vorſitz führen, in ſeiner Geſammtheit nur als voll- 
ziehende Macht anzuſehen it. Die Mitglieder der Deputationen werden 
vom Bürgerausſchuß nach Vorſchlag des Senates gewählt, ſo daß — 
eine redaktionelle Thätigkeit ausgenommen — die Wirkung unſerer Volls- 
vertreter an ſich irrelevant iſt. Das erſte und wichtigſte Moment eines 
auf Reorganiſation unſerer Verfaſſung zielenden Antrages wird natürlich 
Wegfall der Deputationen und Erſetzung derſelben durch turnusmäßige 
Sektionen der Bürgerſchaft, oder doch wenigſtens direkte Wahlen Seitens 
der Volksvertretung ſein; in beiden Fällen iſt dem Senat ſeine größere 
Einwirkung auf den Gang der internen Verhältniſſe weſentlich beſchränlt. 
Entztehen kann ſich die Bürgerſchaft der Reorganiſation nicht, denn Dinge 


wie: „Veräußerung von Hoheitsrechten, diplomatiſche Vertretungen im 


Ausland, Veränderung im Münz-, Maß- und Gewichtsweſen, Eiſen⸗ 
babn⸗, Poſt⸗ und Telegraphenverkehr, Beſtimmung der Starke der be⸗ 
waffneten Macht, der Art der Ausrüſtung u. |. w., Abſchluß von 
Staatsverträgen“, find doch durch Einführung der Verfaſſung des nord⸗ 
deutſchen Bundes dem Reichstage e laut unſeren Verfaſſungs⸗ 
urkunden aber ſind Senat und Volksbertretung unſeres Duodezſtaates 
in den bezeichneten Staatshandlungen vollkommen kompetent. Schon 
dieſer eine Umſtand wird hinreichend ſein, die Unhaltbarkeit unſerer Ver 
faſſung darzuthun. — Die Kommiſſion, welche zur Berathung der Maß⸗ 
regeln, welche im Stande ſind, unſere Finanzen zu beſſern, eingeſetzt 
war, hat ihre Thätigkeit mit einer Reihe von nichtsſagenden Vorſchlägen 
beſchloſſen. Findet man kein geeignetes Mittel zur Hebung unſerer 
Staatseinnahmen, jo. wird das regelmäßige Defizit unſeres Budgets 250 
bis 300,000 Mk. ſein, eine Summe, die neben den in entsprechender 
Progreſſion ſteigenden Koſten der Staatsſchuld im Stande iſt, in nicht 
ganz 30 Jahren unſern Staat zu ruiniren. Das einzigſt richtigſte 
Mittel zur Beſſerung iſt veränderte Steuergeſetzgebung in der Form, daß 
ſtatt des bisherigen Klaſſenſyſtems, welches den Beſitzenden unverant⸗ 
wortlich günſtig ſtellt, eine Einfommenfteuer eingeführt wird, die, wie 
mit einiger Gewißheit vorauszuſagen iſt, faſt das 1 / fache der jetzigen 
Steuer aufbringt, womit vor läufig und bis ſich aus unſeren Staatsfor⸗ 
ſten, deren theils jetzt, theils in 10 Jahren haubare Eichenvorräthe allein 
circa 5 Millionen Kubilfuß betragen, andere Einnahmequellen öffnen. 
Vorläufig wird's wohl noch beim Alten bleiben, denn unjere Geldariſto⸗ 
kraten in der Bürgerſchaft find ſonſt ganz gute, wo's aber an den eige⸗ 
nen Geldbeutel geht, ſchlechte Patrioten — point d’argent, point 
de Suisses! 4 

Mannheim, 14. September. Der geſtern dahier auf dem 
Gambrinus⸗Keller abgehaltene allgemeine Arbeitertag war recht zahlreich 
beſucht. Herr Forſchner verlas den Aufruf der Herren Schweitzer und 
Fritzſche zur Beſchickung des auf den 27. September nach Berlin be⸗ 
rufenen allgemeinen Arbeiterkongreſſes; begründete in ſachlicher Auefüh⸗ 
rung die folgenden Reſolutionen und forderte die Verſammlung auf, die⸗ 
ſelben zu genehmigen. Die Reſolutionen lauten: 

„In Folge des nach Berlin auf den 27. September berufenen 


allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗Kongreſſes: „zur Beſprechung und Ein⸗ 


richtung alles Deſſen, was mit den Arbeits-Einſtellungen zuſammenhängt“ 
— erklärt der zu Mannheim am 13. September abgehaltene allge⸗ 
meine Arbeitertag in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des am 8. 


September zu Brüſſel zuſammengetretenen Kongreſſes der „internationa⸗ 


len Arbeiter-Aſſotiation“: 1) Die Arbeitseinſtellungen find, kein Mittel, 
die ſoziale Frage zu löſen und die Arbeiter völlig frei zu machen; wohl 
aber ‚find: fie oft eine Nothwendigleit bei dem beſtehenden Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen Kapital und Arbeit und ein weſentliches Mittel, das Bewußtſein 
der Zuſammengehörigkeit der Arbeiter zu erhöhen und ſie im Kaufpfe 
für die Erringung der Gleichberechtigung Aller zu ſtärken. 2) Es em- 
pfiehlt ſich, die Arbeitseinſtellung gewiſſen Regeln und Bedingungen der 
Organiſation zu unterwerfen, nur eine planmäßige, zuſammenhängende 
Arbeitseinſtellung innerhalb eines beſtimmten Gebietes kann dieſelbe er⸗ 
folgreich machen. 3) Dieſe Organiſation iſt zu ſchaffen, indem die Ge⸗ 
werbe, welche noch leine Trut⸗, Unterſtützungs⸗ und Verſicherungskaſſen⸗ 
Vereine für die Feierzeit haben, ihre Glieder in der Gewerksvereinigung 
ſammeln und ſolche Kaſſen ſtiften und ſodann die Vereine aller Ge⸗ 
werbe und aller Länder mit einander ſich ſo verknüpfen, daß in jedem 
Lokal-(Landes)⸗Bunde eine Kaſſe begründet wird, welche die Arbeitsein- 
ſtellungen zu unterſtützen hat. 4) Kurz, man muß in dieſem Sinne 
das begonnene Werk fortführen und das Proletariat in Maſſe zu die- 
ſem internationalen Arbeiterbunde heranzuziehen ſich bemühen. 5) Aus 
den verſchiedenen Gruppen des Bundes ſollen Abgeordnete zu einem 
Schiedsgericht zuſammentreten, das nach näher zu beſtunmenden Regeln 
über die Zweckmäßigleit und Geſetzlichkeit der eintretenden Arbeitseinſtel⸗ 
lungen ſein Urtheil abzugeben hat; doch ſoll ihm ein gewiſſer Spiel⸗ 
raum gelaſſen werden, wie er den Sitten, Gewohnheiten und beſonderen 
Geſetzgebungen der verſchiedenen Länder entſpricht. 6) In Erwägung 
dieſer Grundſätze beſchließt der Arbeitertag in Mannheim, einen Vertre⸗ 
ter zu dem nach Berlin berufenen Arbeiter⸗Kongreß zu ſchicken, damit 
derſelbe in Gemeinſchaft mit den Vertretern der bereits hier beſtehenden 
Gewerkſchaften der Buchdrucker, Schneider und Cigarrenarbeiter im In⸗ 
wreſſe der Durchführung vorbenannter Grundſätze wirke und für die um⸗ 


7 _— 


chen aber die zu zahlende Summe mit „49 Thlr. preuß. Ert. oder 


faſſende, feſtbegründete Organisation der geſammten Arbeilerſchaft Deutſch⸗ 
Werth“ bezeichnet war, hatte der Inhaber den Ausſteller auf wechſel⸗ 


lands (als Glied der internationalen Aſſociation) eintrete.“ 

Die Reſolutionen wurden einſtimmig angenommen und die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, einen Vertreter nach Berlin zu ſchicken. Die Wahl 
fiel auf Herrn Strodel. D 3 

Ausland. 


Wien, 16. September. Wie bereits gemeldet ging unter dem 
9. d. ein Erlaß des Miniſters des Innern an die Landeschefs bezüg⸗ 
lich einer neuerlichen Ausführungs⸗Verordnung zum Ehegeſetz: derſelbe 
beruft ſich auf eine Kaiſerliche Verordnung vom 20. April 1854 und 
weiſt die Behörden an, zur Durchführung der ihnen aufgetragenen Maß⸗ 
nahmen den Biſchöfen und Seelſorgern gegenüber ſich aller geſetzlichen 
Mittel zu bedienen, d. h. nunmehr im Falle der verweigerten Heraus⸗ 
gabe von Ehegerichtsakten oder anderweitiger Renitenz den Biſchöfen, und 
im Falle der verweigerten Ausſtellung eines Atteſtes betreffs des unter⸗ 
nommenen Verſöhnungsverſuches gegenüber den Eheleuten, den Pfarrern 
und Seelſorgern Geldſtrafen aufzuerlegen. Dieſer Erlaß, mit welchem 
die bisher gegen die Biſchöfe beobachteten und eingehaltenen Schranken 
gefallen und dieſe, wie jeder Staatsbürger, als dem Geſetze unterworfen 
erklärt worden find, iſt, wie die „Vorſt.⸗Ztg.“ erfährt, das Ergebniß 
eines Miniſterraths-Beſchluſſes (es iſt dies in dem Erlaſſe angedeutet) 
und wird als der Ausdruck der Regierung, der klerikalen Oppoſition 
energiſch die Stirne zu bieten, angeſehen werden können. Hoffentlich 
werden die Statthalter vorkommenden Falles ein Exempel in ſtatuiren 
entſchloſſen fein und nicht hinter Paragraphendeutelei ſich verſchanzen. 

Haris, 16. September. Die „Debats“ wollen heute beſtäti⸗ 
gen, daß für den Grafen Bismarck Zimmer in Mentone gemiethet ſeien 
und derſelbe dort zum 1. Oktober erwartet würdt. 

— Die Friedensminiſter — Rouher, Magne und de Mouſtier — 
haben es durchgeſetzt, daß die Abſchledsrede des Kaiſers an die Generale | währung lautet. . 
im Lager von Chalons von der offiziöfen Preſſe ausſchließlich im Sinne | — Bei der Aufnahme von Anleihen für Zwecke der Kreiſe, 
des Friedens gedeutet werden müſſe. Das „Pays“, das ſich nicht dar- | Kommunen und anderer Korporationen iſt in der Regel die 
an gekehrt und aus den Worten ſchon eine förmliche Kriegserklärung] ſtaatliche Genehmigung an die Bedingung geknüpft worden, daß mindeſtens 
konſtruirt hatte, hat dafür eine derbe Naſe erhalten, die der Verfaſſer] jährlich ein Prozent des Schuldbetrages nebſt den Zinſen der bereits ge⸗ 
(ein Stellvertreter der Caſſagnac's, die nicht zu Haufe find) heute de» | tilgten Schuldraten zur Amortiſation verwendet werde. In einer ge⸗ 
müthig einſteckt. Er verſichert, er habe geſtern nur ſeine perfönliche Mei- | meinjamen Verfügung an die Provinzialbehörden haben der Finanzminister, 
nung ausgesprochen, auch habe er durchaus nicht den Krieg prognoſtizirt, der Handelsminiſter und der Minifter des Innern dieſen Grundſatz in 
ſondern mir geſagt, daß die Lage einen Entſchluß des Kaiſers erfordere; Erinnerung gebracht und zur konſequenten Beachtung empfohlen. 
wie dieſer Entſchluß fallen werde, wiſſe der Kaiſer wohl ſelbſt noch nicht — Das Syſtem der Alterszulagen bei Lehrergehältern 
und er (der Autor) könne es alſo noch weniger wiſſen wollen. hat von dem Unterrichtsminiſter eine eingehendere Erörterung (einer Be⸗ 

— Das Lager bei Chalons iſt aufgehoben, die Truppen machen | zirksregierung gegenüber) erfahren. Diejenigen Lehrerſtellen, für welche 
ſich marſchfertig, um in ihre Garniſonen zurückzukehren. Zum erften | ein beſonders gearteter Wirkungskreis im Schulorganismus begründet iſt, 
Male waren diesmal auch die vier Marine - Infanterie Regimenter bei | oder höhere Ansprüche zu machen ſind, werden danach beſſer von dem 
den Uebungen vertreten, und ſie werden im Tagesbefehle des Generals Syſtem ausgeſchloſſen bleiben und feſt dotirt werden. Auch kann in 
Leboeuf beſonders ausgezeichnet. Morgen Nachmittag um 2 Uhr trifft] vielen Fällen das wünſchenswerthe Reſultat durch eine Verbindung des 
der Kaiſer im Lager bei Lannemezan ein, wo Revue ſtattfindet; über⸗ Prinzips der Aſcenſion und der Amtsalterszulagen am beſten erreicht 
nachten wird der Kaiſer in Pau. werden, indem für gleichartige Gruppen, oder ſelbſt für jede einzelne 

— Die Republik Andorra bedankt ſich bei Frankreich für die guten | Stelle ein niedriger zu bemeſſender Minimalſatz und beſtimmte Alters⸗ 
Dienfte, die es ihr durch die Vermittelung in der Streitſache mit Spa- zulagen feſtgeſetzt werden, neben denen dann den Inhabern noch die Aus⸗ 
nien und dem Biſchof von Urgel, die nun beigelegt ift, geleiſtet hat. ſicht auf Aſcenſion in eine höhere Gruppe oder Stelle bleibt. Wie es 

Stockholm, 14. September. Der Beſuch des Kronprinzen ſich von ſelbſt verfteht, könne bei einer derartigen Regelung nicht das 
von Dänemark bringt neues Leben in die Hauplſtadt, welche überhaupt | volle Normalgehalt und daneben noch die Bewilligung von Alterszulagen 
in dieſem Jahre eine große Anzahl von Gaſten bei ſich geſehen hat.] gefordert werden, vielmehr werde es ‚genügen, wenn die Berechnung ſo 
Die Stimmung iſt im Ganzen eine ſehr günſtige, vollends wenn es ſich] angelegt wird, daß die oder der Stelleninhaber im Laufe der Zeit jo 
herausſtellt, daß man dieſen Winter ſelbſt in den nördlichſten Theilen in | viel mehr über das Normalgehalt empfangen, wie, fie vorher weniger 
keine ſo große Noth gerathen wird, als es im vorigen der Fall geweſen] empfangen haben. Wiederholt kommt der Miniſter auch darauf zurück, 
war. Uebrigens werden alle nothwendigen Vorſichtsmaßregeln getroffen, | daß die Königl. Bezirksregierungen auf Grund der beſtehendrn Geſetze 
um jo beklagenswerthen Ereigniſſen entgegenzuwirken. Der vor Kurzem befrgt find, „die für nothwendig erachteten Verbeſſerungen der Lehrer⸗ 
geſchloſſene Reichstag hat ſein Möglichſtes gethan, um den Wohlſtand | beſoldungen anzuordnen“; auch „iſt für gegenwärtig hervortretende Bedürf⸗ 
des Landes zu heben und die Finanzen desſelben in der günſtigſten] niſſe überall nach Maßgabe der gegenwärtig beſtehenden Geſetze zu ſorgen, 
Weiſe zu ordnen. Die Eiſenbahn-Anleihe iſt unter Bedingungen abge- nicht aber die gefetzlich zuläſſige und ausführbare Abhülfe wegen einer immer 
ſchloſſen, welche dem ganzen Unternehmen ſehr förderlich ſein ſollen, und | ungewiſſen Ausſicht auf geſetzliche Neuerungen zu vertagen“. Weiter wird 
es zeigt ſich immer wahrſcheinlicher, daß nach gänzlicher Vollendung der | ausgeführt, daß „die Schulausgaben tn die vorderſte Reihe der don der 
Staatsbahn, vollends wenn der Beſuch vom Auslande jo zunimmt, wie] Gemeinde zu deckenden Ausgaben gehören und ihnen, namentlich der 
er es bisher gethan hat, die Bahn-Einnahmen ausreichen werden, die [Befriedigung materieller Intereſſen gegenüber, ein Vorzugsrecht allerdings 
Intereſſen und die Amortiſirung zu decken, was eine bedeutende Erleich- einzuräumen it“. 
terung für die anderweitigen Staatsausgaben ſein wird. Die großen — Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den 
Fortſchritte der ſchwediſchen Landwirthſchaft find nun zur Genüge bekannt,] Kreisrichter Ra ſſow in Greifswald zum Rath bei dem dortigen Appel- 
vollends ſeltdem die letzte Ausſtellung ſtattgefunden hat, welche auch lationsgericht, und den Gerichts- Aſſeſſor Arthur Felix Franz Conſtans 
Preußen mit einem Kommiſſarius beſchickt hat. Der bei dieſer Gelegen-] Trie ſt zum Garniſon⸗Auditeur in Colberg zu ernennen. 
heit von demſelben, dem Geheimen Rath Profeſſor Baumſtark, ausge⸗ 
brachte Wunſch auf nähere freundſchaftliche Beziehungen zmiſchen Schwe⸗ Vermiſchtes. 
den und Deutſchland hat ſehr großen Beifall gefunden, und man darf Wien. Seit mehreren Monaten hat ſich hier ein aus Peſth ge- 
verſichern, daß anderweitige Verhältniſſe, namentlich die Vermählung bürtiger junger Mann, Namens Moriz F. . . . d, herumgetrieben, 
innerhalb der Allerhöchſten Region, keinen jo durchgreifenden Einfluß welcher nicht weniger als etwa zwanzig Frauen, theils Mädchen, theils 
ausüben, daß nicht im Allgemeinen die Erkenntniß vorherrſchte, daß die | Wittwen das Heirathen verſprochen hatte, und allen dieſen heirathsluſti⸗ 
Pflege friedlicher Geſinnung eine Hauptaufgabe der ſchwediſchen Politik, 
beſondets mit Rückſicht auf den Nationalwohlſtand fein müſſe. Viel 
dazu werden dle Reiſen beitragen, welche von ſehr vielen Deutſchen in 
der neueſten Zeit gemacht worden ſind und in deren Folge ebenſowohl 
die Bewunderung der Naturſchönheiten des Landes, als die Anerkennung 
der Gaſifreundſchaft und Liebenswürdigkeit der Bevölkerung ſich immer 
weiter verbreiten. Es giebt eigentlich bei näherer Betrachtung kein ande⸗ 
res Land mehr, welches die Großartigkeit der Natur ſo ſehr mit der 
Einfachheit der Sitten verbände. — Der König beabſichtigt, zur Eröff⸗ 
nung des Storthing in Begleitung der Königin und der ganzen König⸗ 
lichen Familie mit Einſchluß des Kronprinzen von Dänemark am 21. 
in Chriſtiania einzutreffen; die Reife wird theils per Eiſenbahn, theils 
mit Dampfſchiff geſchehen. Der Herzog von Oſtgothland bleibt zurück, 
um die Regentſchaft zu führen. f 

Petersburg, 17. September. Für das ruſſiſche Heer in 
Turleſtan "find Verſtärkungen abgeſendet. — Die Reiſe des Generals 
Kauffmann nach Petersburg iſt aufgeſchoben. — Die Regierung hat 
nicht die Genehmigung dazu erthellt, daß die von den Ruſſen beſetzten 


erſte, wie der zweite Richter verurtheilten den Verklagten zur Zahlung, 
indem der zweite Richter beſonders annahm, daß die angegebene Bezeich⸗ 
nung der Wechſelſumme den geſetzlichen Erforderniſſen entſpreche. Der 
Verklagte legte wegen Verletzung des Art. 4, Nr. 2 der deutſchen 
Wechſelordnung die Nichtigkeitsbeſchwerde ein und das Obertribunal hat 
die beiden Vorerkenntniſſe vernichtet und den Kläger mit der Wechſel⸗ 
klage abgewieſen. — In den Gründen dieſes Erkenntniſſes iſt aus⸗ 
geführt: Nach Art. 4, Nr. 2 der deutſchen Wechſelordnung gehöre zu 
den weſentlichen Erforderniſſen eines gezogenen Wechſels „die Angabe 
der zu zahlenden Geldſumme.“ Die Urkunde, welche als gezogener 
Wechſel gelten ſoll, muß daher mit Beſtimmtheit die Summe des Geldes 
bezeichnen, welche gezahlt werden ſoll. Mit ſolcher Beſtimmtheit ſtänden 
aber die Worte „49 Thlr. pr. Ert. oder Werth“ im Widerſpruch, da 
ſie nicht nur ungewiß laſſen, ob das darin ausgeſprochene Wahlrecht 
dem Zahlungs verpflichteten oder dem Empfangsberechtigten zuſtehen ſoll, 
ſondern auch dem Streite darüber Raum laſſen, was als „Werth“ der 
49 Thlr. offerirt werden dürfe, oder angenommen werden müſſe. Nach 
dem allgemeinen deutſchen Sprachgebrauch wird unter dem „Werth“ 
einer Geldſumme nicht ſie ſelbſt in irgend einer beliebigen Münzſorte, 
ſondern eben ihr „Werth“, alſo ihr Surrogat verſtanden. Art. 37 der 
Wechſelordnung verordnet nur, daß wenn ein Wechſel auf eine Münz⸗ 
forte, die am Zahlungsorte keinen Umlauf hat, oder auf eine Rechnungs⸗ 
währung lautet, die Wechſelſumme nach ihrem Werthe in der Landes⸗ 
münze gezahlt werden darf; dieſe Beſtimmung könne aber nicht zur An⸗ 
wendung kommen, wenn, wie hier, die Urkunde weder auf eine Münz⸗ 
ſorte, die am Zahlungsorte keinen Umlauf hat, noch auf eine Rechnungs⸗ 


— 


Raffinement dieſer Menſch zu Werke ging, er ließ ſeine Mutter, welche 
in Ofen wohnhaft iſt, auf telegraphiſchem Wege zu ſeinen Verlobungen 
hieher berufen, wohnte ſtets in den vornehmſten Hotels, aus welchen er 
gewöhnlich nach einiger Zeit mit Zurücklaſſung einer bedeutenden Zins⸗ 
ſchuld verſchwand. Zuletzt bemerkten doch einige der angehenden Bräute, 
daß der junge Mann, nachdem er ihnen Geldbeträge hinausgeſchwindelt 
halte, ſie nur zu betrügen beabſichtige, ſie ſpürten ihm nach, erfuhren 


deſſen er von Wien flüchtig wurde. Es wurde die ſteckbriefliche Ver⸗ 


behörde, desſelben habhaft zu werden, worauf er an das Landesgericht 
in Strafſachen eingeliefert wurde. Die betreffende Gerichtsverhandlung 
dürfte höchſt intereſſant werden, da ſich bereits zwölf Damen als Be⸗ 
ſchädigte gemeldet haben, und dieſelben nicht nur ihre Anſprüche auf das 
Eigenthum des Angeklagten, ſondern auch auf deſſen Herz und Hand 
geltend machen wollen. Der Schwindler iſt ein junger 1 jähriger 


Punkte an den Emir zurückgegeben werden. Menſch, mit einnehmendem Aeufern und guten Manieren. Unter den 
Eee N betrogenen Frauen befinden ſich ſolche von 17 Jahren angefangen bis 
Pommeru. hoch in die Vierziger. 


[2] 

Stettin, 18. September. Seitens des Miniſteriums des Innern 
if, wie die „Deutſche Verſicherungs-Zeitung“ mittheilt, dem revidirten 
Statut der Pommerſchen Mühlen-Aſſekuranz⸗ Sozietät unterm 
8. d. M. die ſtaatliche Genehmigung ertheilt worden. 

— Die Königin von Dänemark kam auf der Rückreiſe von 
Petersburg nach Kopenhagen mit dem Zuge von Kreuz heute Morgen 
8 Uhr 30 Minuten hier an und fuhr mit dem nächſten Zuge nach 
Stralſund weiter. f 

— Das Königliche Obertribunal hat vor einiger Zeit nachſtehende 
für den Wechſelverkehr. wichtige Entſcheidung gefällt. Aus zwei, den 

jonſtigen Erſorderniſſen gezogener Wechſel entſprechende Urkunden, in wel- 


Neueſte Nachrichten. 
Ton dern, 18. September, ar 1 55 traf geſtern Abend 9 
Uhr hier ein und wurde mit Glockenläute und Kanonendonner empfan⸗ 
gen. Die Stadt war illuminietz die Eleven des hieſigen Schullehrer 
Seminars brachten dem König einen Fackelng. Es hatten ſſch viele 
Landbewohner von nah und fern, auch von den Inſeln der Nordsee, 
eingefunden. Berittene Bauerngarden begleiteten. heute den König auf 
ſeiner Weiterreiſe nach Huſum. a 

Frankfurt a. M., 18. September. Hier eingetroffenen 
Nachrichten zufolge iſt das ruſſiſche Kaiſerpaar heute Morgen aus Jugen- 


mäßige Zahlung von 98 Thlr. in Anſpruch genommen. Sowohl der 


der König von Preußen in Kiel gehalten, friedlich ſei. 
lich, in den Worte des Königs, welche ausdrücken, daß das Kabinet 
von Berlin nicht einen Krieg erwarte, einen Doppelſinn zu finden und 
da dieſelbe Anſicht in der Gegenwart und Vergangenheit auch durch die 
gemäßigte und friedliche Politik der Kaiſerlichen Regierung vertreten  jei, 
ſo könne man unbedingt den Schluß ziehen, daß die Rede des Königs 
in e die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Preußen ge⸗ 
trübt habe. 


gen Damen unter allerlei lügenhaften Vorſpiegelungen größere und llei⸗ | 
uere Geldbeträge herauszulocken wußte. Es iſt erſtaunlich, mit welchem 


nunmehr ſeine vielen Liebſchaften, verfolgten ihn gerichtlich, in Folge 


folgung eingeleitet, und vor wenigen Tagen gelang es der Sicherheits- 


heim abgereiſt und in Bickenbach eingetroffen, von wo ſich dasſelbe per 


Extrazug nach Friedrichshafen begeben wird. 
Stuttgart, 18. September. Der „Staatsanzeiger“ meldet, 


daß Montag, den 21. d. in München eine Kommiſſion zuſammentreten 
werde zur Berathung über die Bildung eines gemeinſchaftlichen Organs 
für die einheitliche Leitung des ſüddeutſchen Feſtungsweſens im Anſchluſſe 
an das deutſche Vertheidigungsſyſtem. 


Paris, 18. September. Der „Moniteur“ meldet: Der Kal⸗ 


ſer empfing geſtern Morgen in Pau die Mitglieder des Kaiſerlichen Ge⸗ 
richtshofes und die Spitzen der Behörden, und beſuchte darauf die von 
der „Compagnie Générale d'Irrigation“ unternommenen Urbarmachungs⸗ 
arbeiten in der Haide von Pontlong. 


— Der „Conſtitutionnel“ jagt, daß der Inhalt der Rede, welche 
Es ſei unmög⸗ 


— „Etendard“ theilt mit, der rumäniſche Geſchäftsträger in Paris 


habe in Folge einer direkten Aufforderung ſeiner Regierung eine Note 
an den Marquis Mouſtier gerichtet, in welcher die Gerüchte über die 
Bildung von Freiſchaaren in Rumänien widerlegt werden und bezeugt 
wird, daß in ganz Rumänien Ruhe herrſche. 
die Note beſchränke ſich nicht auf dieſe Erklärung, ſondern erneuere die 
Verſicherung, daß die rumäniſche Regierung geeignete Maßregeln ergriffen 
habe, um allen Umtrieben entgegenzutreten, und daß ſie nicht dulden 
werde, daß ihr Territorium zum Mittelpunkt von den Intereſſen Frank⸗ 
reichs zuwiderlaufenden Intriguen gemacht werde, da Frankreich nie auf⸗ 
gehört habe, die Dankbarkeit Rumäniens zu verdienen. 


„Etendard“ fügt hinzu, 


Madrid, 17. September. 
San Sebaſtian abgereiſt. 

Florenz, 17. September. Der Biſchof von Sabina, Kardinal 
Reiſach, iſt wegen unberechtigter Führung geistlicher Titel und Würden 
von dem Tribunal zu Rieti in contumaciam zu 500 Fr. Geldbuße 
verurtheilt worden. 

London, 17. September. Sämmtliche Blätter beurtheilen die 
Rede des Königs in Kiel in der wohlwollendſten Weiſe für Preußen. 
Dieſelbe ſei friedlich aber ſelbſtbewußt. — Disraeli iſt nach Balmoral 
abgereiſt. 

— Telegramme der hieſigen Zeitungen aus Brüſſel melden, daß 
morgen eine außerordentliche Konſultation der Aerzte über den Zuſtand 
des Kronprinzen ſtattfinden werde. Der Herzog von Aumale befindet 
ſich dort. — Der bisherige Gouverneur von Neu-Süd⸗Wales, Young, 
iſt zum Gouverneur von Canada ernannt worden. 

Bukareſt, 17. September. Die rumäniſchen Behörden haben 
auf einer Donauinſel unweit Nicopolis eine Bande von mehreren Hun⸗ 
dert Bulgaren entdeckt. Da die rumäniſche Polizei wegen Mangels an 
Fahrzeugen den Uebergang derſelben nach Bulgarien nicht hindern kann, 
jo hat die hieſige Regierung ſofort den Gouverneur des Donau- Vilajets 
Sabri Paſcha davon benachrichtigt. N 

Stockholm, 17. September. Das nach] Sundwall beſummte 
norddeutſche Barkſchiff „Anna Dorothea“ iſt in der Nähe der ſchwedi⸗ 
ſchen Inſel Orarne geſtrandet. Die Mannſchaft iſt gerettet und in 
Gefle gelandet, das Schiff jedoch wrack geworden. 

Schiffsberichte. 
| Swinemünde, 18. September. Angelommene Schiffe: Expreß, 
Kofoed von Rönne. Auguſte, Winkler von Kiel. Falken (SD), Sellmann 


von Kopenhagen. Colberg (SD), Streck von Danzig. Vine (SD), Hut- 
chinſon von Hull. Ajax (SD), Siewerts von Neweaſtle. 


3 ð —. . ̃⅛ P., ,. 7. ee Te 
Zelegraphifebe Depeſchen der Stettiner Zeitung. 
Köln, 18. September. Weizen feſter. Roggen leblos. Nüböl uuver⸗ 
7 150 loco 11, Oktober 10 %,, Mai 11¾, Leinöl loco 11%. Spiritus 
oco 24 ½. 
Wien, 18 September. 


Die Königin iſt heute Abend nach 


el Lombarden 184, 80. Napo leons 9, 19. 
Paris, 18. September. Rüböl feſt, per Septbr. 81, 75, per No- 
vember⸗Dezember 82, 50. Mehl per September 73, per November⸗Dezem⸗ 
ber 64. Spiritus, per September 74. 
Paris, 18. September. 3% Rente 69. Lombarden 411. 
London, 17. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Eng ⸗ 
liſcher Weizen knapp, faſt bei beſchränktem Geſchäft, fremder vernachläſſigt. 
Gerſte feſt. Hafer etwas beſſer. — Wetter veränderlich. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 18. September. Weizen mit Ausnahme der laufenden Ter. 
mine ganz ohne Geſchäft. Hafer: Bei geringem Umſatz in allen Terminen 
waren Preiſe in fefter Haltung. üb öl fill, aber ſeſt. Auch in Spiritus 
war das Geſchäft nicht von großem Belang. Loco und Termine durch ber» 
vortretende Kaufluſt höher. 

Weizen loco 72—82 6 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Sep⸗ 
tember u. Septbr.-Oftober 67 . bez., Oktober-Nevember 65%, . bez., 
November-Dezember 64½ %, April- Mai 65 4 

Roggen loco neuer 560 7 A frei Mühle bez., pr. September- Oktober 
56%¼½¼ / 4 bel, Otte ber- November 55%, , November - Dezember 
54 % Br., Apeſl. Mal 5 Ag te. 

Weizenmehl Nr. 0, 5, 4 : 0. u. 1. 4, 4% e meg 
genmehl Ne. 0. 4, 4 1 0. u. 1. 4, 39, Roggenmehl Nr. 0. 
u. 1 auf Lieferung pr. September 4¼ Br., September⸗Oktober 4½ bez., 
Ottober⸗November 37% Br., alles per Centuer unverſteuert incl. Sack. 

Oerſtt, große ung kleine, 46—54 dr. 150 Pfd. 

Hafer loco 32 34 , fein weiß ſchleſ. 33 % ab Bahn bez., pr. 
September 33. Gd. Oktober⸗November 32%, , November. Dezember 
32% n Gd., April⸗Mai 33 W bez. 

Crbſen, Kochwaare 60 — 72 ng, Zutterboaare 60-65 SE 

Winterraps 76, 77½ E 

Winterrübſen 73—76 RE. 

„ Nabel loc 9% % Br., pr. September⸗Oftober und Okteber-November 
94, 36 bez., Nevember⸗Dezember 9½ Ag, Dezember-Jauuar 912 , 
April-Mai 9¼ 

Pic loce 12 Br. 

piritus loes ohne Faß 20% . bez, pr. September 196, %, 
7, % bez., September Oktober 18, ®4 „ bez., Okt ober-November 
17“ W bez, November Dezember 17%, , April-Mai 18 % Br. 

Fonds- und Aktien -Börſe. Die Börfe machte heute weitere 

Fortſchritte auf dem Wege der Beſſerung. 


Wetter V5 18. e 5 8. 


m Süden: m Oſte n: 
Paris 13 — R., Wind — Dargig⸗ 5, R., Wind SS 
Bruſſel 11% R. So Lonigaberg J N.. S8 
Urler zul. 2 1% R., S Memel 1% M. 88 
Kin er. or il R., NO Riga — 1 R., * O 
Münſler .. 9% R., SW Pelersburg — R., En 
Berlin .. BR, + D Moskau. — R., P 
Stettin... 6% R, Sd a m orden: 2 
Im Weiten: Chriſtianſ.? 8, R. DSD 
Breslau 5, R., 7,0 Stockholm 9 „ ONO 
Natibor. 7 R., „S Haparanda 28 — 


a ² 2 


Berner Borſe vom 18. Septbr. 1868. 


Wulkow (Stettin). — Fräul. Tony Bierbach mit Herrn 
Guſtav Grützmacher (Stettin). — Fräule in Rofalie 
Behrend mit Herrn Julius Levy (Belgard). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Julius Höpfner 
(Stettin). — Herrn A. Sengſtock (Stettin). — Herrn 
Grüneberg (Stettin). 

Geſtorben: Regierungs- Sekretariats⸗Aſſiſtent Spring ⸗ 
ſtubbe (Stettin). — Tochter Anna des Herrn Brandt 
(Stettin). — Sohn Hans des Herrn J C. Darm 
(Wolgast). — Sohn Robert des Herrn Dücker (Stral 
ſund). — 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Meine Verlobung mit Fräulein Auguste Hecht, 
Tochter des Oberamtmanns und Rittergutsbeſitzers Herrn 
Hecht auf Amalienhof, beehre ich mich hierdurch Ver⸗ 
wandten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Trakehnen, den 14. September 1868 

Fronhöter, 
Premier -Lieutenant im 2. Oſtpreußi⸗ 
ſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 2. 


Bekanntmachung. 


Zur Abgabe der Offerten in Betreff der Lieſerung des 
Brodes für die hieſigen gerichtlichen Gefangenen während 
des Zeitraums vom 1. Januar bis 31. Dezember 1869 
iſt ein Termin 


auf den 12. November d. J. 
Nachmittags 4 Uhr, 


Am Sonnabend, den 19. d. 
M., Vormittags 11 Uhr, werden 
auf dem Hofe der Artillerie⸗Ka⸗ 
ſerne 7 Königliche Dienſt⸗Pferde 
öffentlich meistbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft. 


Königl. Commando 

der 3. Juſp., Abtheilung 

Pomm. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 2. 


Bekanntmachung. 


Das der böchſten Gutsberrſchaft von Krojanke gehörigen, 
im Flatowſchen Kreiſe in Weſtpreußen, 1½, 1½ un 
%, Meilen von den Städten Flatow, Jaſtrow und Krojanke, 
ſowie 3 Meilen von der Oſtbahn reſp. , Meilen von 
der im Bau begriffenen Schneidemühl⸗Dirſchauer Eiſen⸗ 


Eitenbahn: Actien. Brioritäts-Obligationen. | Prioritäts-Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. Bank: und Juduſtrie Papiere. 
Divitende pro 1867.8. Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 82% B [Magdeb.⸗Wittenb. 3 68 ½% & eiwillige Anleihe 144] 961% 6 Badiſche Anleihe 1856410 94% B Otetbenbe pte 1867 
Aachen-Maſtricht l 0 4 32 5 . Nr Em. 4 83 8 do. 94 %¼ B 3 1859 5 1027 8 Sebiſge Präm.-Anl. 4 100 ½ 63 Berliner Keſſen-Ber. 9% 
Altona-Kiel 5 4 113¼% C do. III. Em. 4 50 bz [Niederſchl.⸗Märk. I. 4 86% & Staatsanleihe div. 4, 95 ½ ll - 35 fl. Losſe — 30 V 6. Ge. 8 
Amſterbam⸗Rotterd. 5½ 4 101 B Aachen⸗Maſtricht 41 75½ B do. II. 484% & | be. do. 488 bz Baieriſche Präm.-Anl. 4 102 b Geſ. 
Bergiſch⸗Märkiſche 71%4 132% bz do. II. Em. 5 79% bz do. ccuv. I. II. 4 861% Staats- Schuldſcheine 31 82% 63 . St.⸗Anl. 1859 410 96 ½ G 8 us 
Berlin⸗Auhalt 134 191% ] Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 — 8] do. III. 4 83%, & Staats- Präm.-⸗Anl. 31118 63 [Braunſchw. Anl. 186605 101 bz Brauuſchweig 
Berlin-Görlitz St. — 4 | 712, bz bo, II. 4 83 © do. IV. 4 94 & Kurheſſiſche Looſe — 5414 63 Deſſauer Präm.⸗Anl. 3195 2 Bremen 
do. Stamm⸗Prior. — 5 92½% B] do. III. 3 77% b Niederſchl. Zweigb. C5 | 98% & Kur-N. n. Schuld 34) 81% b [Hamb. Pr.-Anl. 18668 | 45%, S [Coburg, Credit 
Berlin-Hamburg 9½4 167% B do. Lit. B. 31 77%, 63 [Oberſchleſiſche a. 4 86 Berliner Stadt-Obl. 5, 1027 bf Lubecker Präm.-Anl. 8477 8 
Berl.⸗Potsd.-⸗Magd. 16 4 189 53 do. Iv. 4 — 8 | be B. 31 78. [ do. 44) 96%, bz Sächſiſche Anleihe 106%, bz Dermfadt, Credit 
Berlin-Stettin 8 4 129% @ do. v. 4 8914 @ do. C. 484, bz | do. 34 76%, 63 Schwediſche Looſe — 10% # | - 
Böhm, Weſtbahn 5 5 | 67%, 6 | do. v1. 43 87%, 83 do. Db. 141 84%, Börſenhaus-Anleihe 5 101. bz Oeſterr. Metalligues 5 51 B Deſſan, t« 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 8 4 1116 64 do. Düfl.-eib. I. 4 84½ & | be. E. 63 76% b Kur. m. N. Pfandbr. 310 76% B | National-Anl. 5 | 54% bi. Sas 
Brieg-Reiffe 4| 88% V do. de. II. 4 90, @ | be. F. 4/91. do. nene 4 | 85% 1884er Looſe 467 ½ b | - Lan 
Löln⸗Minden 4 125½% & do. Dort.-Soeſt 14 83% de. 6. 41 90% B Oſtprenß. Pfandbr. 310 78%, ] Eredit-Looſe — 82 dz. Discento-Commund 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 115% bz] de. do. II 4 80% © Oeſterr- auzöſtſch 3 262 65 | do. 4 85% [1860er Roofe 573 bl if bedarfs⸗ 
bo. Stamm⸗Prior. 4½ 41 110% bie Serlin-Auhalt 4 91% % neue 8 259% C do. 41 91½% 8 | » 1864er Looſe — 54 ½ bz „Kredit- 
do. do. 5 5 110% 65 do. 44) 97%, 8 ge 84% B | Bommerfche Pfandbr. 310 75%, 64 | 1864er Sb.⸗A. 5 59 64 [Gera 
Galiz. Ludwigsb. 91,15 | 92% 43 | do. Lit. B. 41 94% ® „„ v. St. gar. 80 8 do. neue 4 | 84%, bz Italieniſche Anleihe 5 52 5; Gotha 
Löbau-Zittau Y% 50%, 8 Verlin-Hamb. I. Em 4 | 91%) 65 do. III. Em. 58/6044] 90% © poſenſche Pfandbr. 4 84 G [Ruff.-engl. Anl. 186215 | 87%, 65 Hannoder 
Ludwigshafen⸗Berb. 9¼ 4 158 8 do. II. Em. | — , do. 1862 44| 0%, do. nene 31 — bz Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 116% by |Höcber Hütten ⸗ 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 160 ½ br Verl.-P.-⸗Magb. A. B. 4 87%, „ | de. v. St. gar. 4 97%, 8 | de, neue 4 — do. 1866 5 115 bz eth. (O. Hübner) 11½ 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 1 @ | do, C. 4 85 Khein-Nahe⸗Bahn 4 92% B Sächſiſche Pfandbr. 484 bz Ruff.-poln. Sch.-Obl. 4 | 67%, 8 [Erſte Pr. Oypoth.⸗G. 
do. do. B. 4 4 92 63 Berlin- Stett. I. Em. 4 — 4 | be. II. 4 92% B Schleſiſche Pfaudbr. 31 81%, e [Part.-⸗Obl. 500 Fl. 97%, Königsberg 
Mainz-Ludwigshafen 8½ 4 133 ½ bz do. II. Em. 4 83% 63 Mosko-Rjäſan 5 | 874, U do. Lit. a. 4 — — Amerikaner 6 76 ½ bz Fr Erebit- 
Meckleuburger la | 77 64 | bo. III. Em. 4 — 8 Rjiäſan-Kozlow 5 | 8214 do. 31 — — Wechfel-Coure urg 
Müuſter⸗Hamm 4 481% 8 do. IV, Em. 4 Y4Y 6 Ruhrort⸗Creſ. K. G. 41 0 bz Weſtpreuß. Pfandbr. 3] 76% © | — Magdeburg 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88% bz e 41 90% bz '| do. II. 4 81 & do. 482% Amſterdam kurz 21 142%, d Meiningen, Erebit- 
Nieberſchl. Zweig. | 3% 4 80 bz | Eöln-Erefeld 41 91 ½ ö | do. III. 489 8 do. nene 3 51 bz | do. 2 Mon. 21 142½ 55 Minerva Bergw.⸗ 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 77 B Coln⸗Minden 44.98 8 Schleswigſche 4 90½ B do. neueſte 43 91 bz [Hamburg kurz 23 150%, bz Moldau, Erebit- 
Oberſchl. Lit, A. u. C. 13/3184 tz do. II. Em. 5 101 © Stargard⸗Poſen 4 — N Kur- u. Neum. Rentbr. 4 | 90% bz do. 2 Mon. 21 150% 0 Norddeutſche 
do. Lit. B. 13%½ 31165 ¼ 63 | do. do. 484½ & | de. II. 4 91% & Pommerſche 4 | 99%, bz London 3 Mon. 2 6 24 bz Oeſterreich, Credit 
Oeſtr.-Franz Staatsb.| 8½5 148 bz do. III. Em. 4 83% G] do. III. 44) 91½ 65 Peſenſche 4 | 88%, bi [Paris 2 Mon. 21 81 bz [Phon 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 65 do. bo. 4 83% e [Südoſterr. Staatsb. 3 2187 bf Preußische 489 i [Wien Oefierr. W. 8 T. 4 88% bz |Bofen 
Rheiniſche 7414 110% bz do. IV. Em. 4 | 82%, bz [Thüringer 4 87% B Weſtphaliſch⸗Rhein. 4 20 65 | do. do. 2 Mon. 4 | 87%, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 
do. Stauum⸗Prior. 7744 — — bo. V. Em. 4 82%, C do. III. 4 | 87% 8 Sächſiſche 4 | 911, bz Augsburg 2 Mon. 4 56 28 = Ritterfchaftl. Priv. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 28¼ bz Ceſel-Oderb. (Wilbb.) 4 82½ © de. IX. Em. 41 96%, I Schleſiſche 4 1991, bi Leipzig 8 Tage 4 99% & |Roftoder 
Nuſſiſche Eiſendahn 5 5 8% @ de. III. Em. 4 — 6b Sold und Papiergeld do. 2 Mon. 4 89% © Sschſiſche 
Stargard-Pofen 4½ 4 94% 8 | be. IV. Em. 4 88% n.. 2 — N: ; Prankfurt a. M. 29.13 56 28 G Schleſiſcher Bantver. 
Südöſter. Bahnen 63,5 [108% 64 Galiz. Ludwigsbahn 5 83 © Ir. Bkn. m. N. 99% Dollars I 12½ be Goldkronen 0 10% Gſhetersburg 3 Wochen 6 917, dz Thüringen 
Thüringer 81414 137½% & Lemberg⸗Czernow 5 67% ] do. ohne R. 99% & Napoleons 5 12½ bi Gold p. Zollpf. 14674, C] do. 3 Mon. 6 911, bz |Bereins-B. (Hamb.) 
Warſchau⸗Wien 86 59 dz Magde „Halberſtadt 41 97½ & Oeſt. Ni. öſt. W. 88% bz Lonisd'or 112½ 0 . 114 6 [Warſchau 8 Tage 6 | 82%, bz Weimar 
bo. 41 94%, 6 [Ruf. Bankn. 83 bz e Sovereigns 6 244, B Ster 29231, Bremen 8 Tage 310111 % bz [Oew.⸗Bk. (Schuster) 
TEEN eee — VBW DEE. 
Familien⸗ Nachrichten. B F f N ff f Gl di 8 G l f 
Verlobt: Fräulein Eliſabeth Krüger mit Herrn Otto E unn mm ug. ran fur Er 19: 4 U gerung = k E f. 


Frankfurt a. M. 


Beg 


zu a 
ebenes Garautie⸗Capital: 250,000 Gulden. 


Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien 


eingeſetzte Scheiben von Doppel⸗ U. Spiegelglas, ſowie Spiegel 


gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder 
durch F 


Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die 


euersbrunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachteu Beſchädigungen des verſicherten 


Glaſes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verfichert iſt. 
Verſicherungs⸗Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man ſich 


wegen näherer N zu wenden beliebe. 
Proſpeete und Antragsformulare 
Nr. 41 und 42, zu haben. 


ſind auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin. 
Wilhelm Bartelt. 
BN. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


BAUGEWERRKSCHULE SCHWERIN. 


Der Unterricht für Maurer, Zimmerer, Tischler, Schlosser, Maschinenbauer etc., beginnt 


Schwerin i. M., den 6. August 1868. 


bam 2. November d. J. Die Anmeldungen für's Casernement werden zeitig erbeten. 


Die Direktion der Baugewerkschule. 


Musikalien! Spottbillig!! 


vor dem Gefängniß-Iufpeltor Sommer, im Gefäng⸗ bahn entfernt 

# * 5 . gelegene Vorwerk Vengerz, welches nach 7 4 
— pe na Ber ec Bet N hier, an- der zur Regulitung der Grundsteuer vorgenommenen Er⸗ Garantie für Neu, tadellos und elegant!!! 

Die Bedingungen können täglich, abe = 94 J ie W u f 6,8% Morgen Be Ra KT AN: 1 . Südens n . * 8 2 
12 U d Nachmittags von 3 bis 6 i . 2 8 ‚64 rl Rloftergloden . . » - IR Silber eng Gardens e n een 8 
m und Nachmittags von 3 bis 6 Upr, eingeſehen b. Gate nt BL ER 10 0 L’heure de la priere . . » 3 4 „Schlacht bei Prag. © » mann nen 8 * 

i . . uce Reverie . 1 - 
ni gliches Kreis eri cht K 2 Ba ET Anı 8 — brillant Sahne. W 2 > alle 18 Hefte zuſammen 
en 232. ET en RE BE 75: PER 15 nur 2 Thlr. SU 
WE 3 und Anland . - BU * |, Wandrers Traum ET, Bin ür Violine ganz leicht: 
* N r 5 e Böden. 6 preubiſch Maaß umſaß r 1725, Morgen 82 CC 4 9 | Gebet der A Kloſterglocken, 
ö 5 reußi aaß umfaßt, excl. des dazu li s 1 04 Richards Marie zufammen nur . » 1 a 

Di ermie hung 3 l der Ottoſchul gelegten ehemals Zabelſchen Bayer Carillon dl. ec „ e 4 2 Dieben mit Piansbeglelt inf. % 1 E 
r ei 25 ſollen ne grundſtücks beſtehend aus. 42, Jungmann, Heimweh 3 Potp. Robert, leichtt. 6 
Lagerung leichter or — era licher Waaren, au Hof- und Bauſtellen, Gärten, Acker 7 Mendelsſohn, Frühlingelied . s Norma, „„ „ 7 6 Ar 
vom. 1. Sannar 109 lafenergeß 85 deimielhel und Wien, Ems 1787 Morpen Ascher, Dei 4 J Dieſelben mit Pianobeg ll. 12 A 
werden. ab, auf 6 Jahre nach erfolgter Regulirung völlig feparirt und ſervitutftel a belle amazone rn. re Baillot, Violinſchulne 15 e 

N Entgegennahme der Gebote ſteht S ee Na er Lehrer und Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 

ontag, den 21. September d. J., |auf 18 hintereinander folgende Jahre, alio bis aum 1. gal Henry Engel in Hamburg. 


Vormittags 112 Uhr, 


im ebemaligen Stadtverordneten 
8 S 
Nr. 23, ein Termin an, zu welch . N e 


einladen. 
Die Delonomie-Deputation. 


Bekanntmachung. 


„Die Legung von circa 1800 Fuß Fußb 

in dieffeitigen Anſtalten nach den in un e 
lokale, Roſengarten Nr. 25/26, ausliegenden Bedingungen 
oll im Wege der Submiſſion an den Min eſtfordernden 
vergeben werden, wozu Unternehmer ihre verſiegelten und 
m bin rechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offer⸗ 


ſpäteſtens Donnerſtag, den 24. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 


1887, im Wege der Submiſſion verpachtet werden. Die 
Pachtbedingungen find während der gewöhnlichen Dienft- 
ſtunden bei dem unterzeichneten Rentamte und in dem 
Hofmarſchall⸗Amte Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen 
Carl von Preußen zu Berlin, Mauerſtraße Nr. 52, von 
1012 Uhr Vormittags einzuſeben, und werden alle auf 
die Pacht Buzug habenden Nachrichten auf biesfällige 
portofreie Anfrage von hier aus mitgetheilt, gegen Er⸗ 
fattung der Kopialien auch die Pachtbedingungen ab- 
ſchriftlich überſandt werden. Die abzugebenden Gebote 
find an die Prinzliche General- Verwaltung der Herrſchaften 
Platow und Krojanfe per Adreſſe des Geheimen Rechnungs⸗ 
Raths und Dirigenten der Controlle der Staatspapiere, 
Herrn Dehnleke zu Berkin ſpätſtens bis zum 


1. November d. J. 
ſchriſtlich verſiegelt frauko einzureichen und wird bei an⸗ 
nehmbar befundenen Geboten der Zuſchlag bald darauf, 
jedenfalls binnen 3 Wochen erfolgen. 2... 

Die Pachtbewerber müffen anger der Dualififation als 


Bekanntmachung! 

Pro 1869 werden folgende Greiffenberger Kreis⸗Obli⸗ 
gationen zur Amortiſation gelangen: 

Littr. A. Nr. 16, 17, 52, 111, 145, 241, à 50 9% 

Littr. B. Nr. 34, 84, 85, 170, a 100 % 

Littr, C. Nr. 131, 145, 149, & 200 9%, auf. 1300 9% 

Die Inhaber dieſer Papiere werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſelben nebſt Zins Coupons vom 1. Januar 
1869 ab am 1. April 1869 oder ſpäter bei der Frei 
Communal-Kaſſe hierſelbſt zu präſentiran und dagegen die 
Summen, über welche die Obligationen lauten, in Em- 
pfang zu nehmen. 

Mit dem 1. April 1869 hört die Verzinſung auf. 

Greiffenberg, den 14. September 1868. 


Die Chauſſee⸗Bau⸗Commiſſion. 
v. d. Marwitz. 


Zu meinem Privat⸗Schulzirkel ſuche ich zum 


Montag, den 21. September, 
Abends 74 Uhr, in der erleuchteten 
St. Jakobi⸗Kirche: 


Geistliches Concert, 


eben von 


2 ge 
Fräulein Bornholdt, 
Concertſängerin aus Kopen ha 


en, unter Mit- 
wirkung des Unterzeichneten und des akabi⸗Kirchen⸗ 
hors. 


C 

Billets à 10 Hr in den Buchhandlungen der Herren 
Simon, Saunler, Prütz & Mauri und 
schauer. } 

Der Ertrag ift für den Fonds des Kirchenchors. 


bgeb tüchtige Landwi i i Bermö 
f Stan . September 1868 be 20.000 A. alen u ie Falle des Zuſchlages 8 Oktober cr. noch einige Fe ie Dr. Lorenz, 
7 7 a uw 2 2 * * 2 2 ver 0 ” 
Königliche Garniſon⸗Verw altung. ng eine Kaution von 2900 Ag in iüländiſchen im Alter von 6—8 Jahren. Nähere r Muſik⸗Direktor. 
Pommerſches 


oſſen jeden M 
onntag Na 


Muſeum, 


Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
von 11—1 Uhr. 


Staatspapieren oder l dbriefen erlegen. 
Flatow, den 27. e PETE . 


Prinzliches Rentamt. 


Zum Verkauf ſteht 1 S I Woſchſaß⸗ 
Lindenſtr. 21, 1 Treppe falt 1 Stehleiter, ſchſaß 


mittags 11—1 Uhr. 
Agnes Buchholz, 
Papenftr. 4/5, 3 Tr. 1 
rloſſeln, die Mete 1 r 6 
Sonia 8 Kr. 18, Hötel en 1 C. OCaichi. 


—— EEE EEE GEBEN 
ur Unterbringung und A i 
2 Hypotheken burpfeht d b 3 
Ludw. Heinr. Schröder, 
Vischer praße. 


8 


89033 4951 116 80 86 90 238 49 53 307 49 

424 50 76 (50) 616 67 92 97 843 61 935 j 
90033 88 90 164 90 203 8 24 67 322 63 442 

654 57 78 776 806 38 60 62 97 926 54 89 (60) 


90 | 
91088 176 242 94 354 454 718 55 804 905 7 
16 41 90 95 
98020 89 105 25 50 99 231 43 47 58 310 70 72 
493 (60) 532 93 627 96 797 956 86 
93035 42 (60) 64 110 43 74 209 16 8366 67 439 
47 515.46 64 91 745 91 94 935 48 68 (60) 82 


91 
94038 108 69 75 213 439 94 596 604 5 8 55 
757 75 (50) 819 43 66 983 


— — —— — 

ürkheimer Weintrauben, 
eigenes Gewächs, & 47. J. pr. Pfd., inch. befter 
Ben verſendet täglich während der Saiſon 
egen franko Eins bung des Betrags 


acob Weil, Gutsbeſitzer 
in Dürkheim a. Haardt, Wormſer ſtraße. 
Aechtes 
Wiener Mürzenbier 
(aus A. Dreher's Brauerei in 
Kl. Schwechat bei Wien) 


hier nur einzig und allein 


Volks⸗Kalender 


für 1869 


Wichlig für Bierhraitereihefiher, 


Nur was ächt ift, bewährt ſich. 


Schaal fauer und trübe gewordene Lager-, ſowie auch neue Schenkbiere werden längſtens in 24 Stunden 
durch ein unſchädliches Mittel, unter Garantie, glanzhell, fein mouſſirend und ſchmackhaft wieder hergeſtellt. Bei 
Beſtellung bitte um genaue Augabe der Zahl der Fäſſer und des Maaß ⸗Juhaltes jedes einzelnen Faſſes. Verſendungen 
nehme der Kürze wegen nach, 8 

Einſendung von einer Flaſche auken Bieres wäre erwünſcht. Muſterſendung ſowie Briefe bitte zu 
rankiren. Nähere Auskunft ertheilt 

Aug. Sigeriſt, 


Mengen (Württemberg). 


—— — —mBjů— — nn 


1 ̃ ˙—— 2 
Herr Carl Ed. Albrecht, Kaufmann u. Stelndruderei-] 403 11 15 65 68 85 539 57 96 (50) 637 59 84 


beſitzer bier, mit Jungfrau Anna Pauline Erler in Antous | 89 706 54 96 833 90 900 45 
ſtadt— Dresden. 36002 6 76 88 92 187 357 486 99 502 16 51 


6 
I der Johannis-Kirche: 87 612 712 12 25 (60) 60 805 27 54 975 90 
Herr Lud. 


| Sohn, 
Kalenderfactoren, Schuhſtraße 1. 


Grüne Pommeranzen 


empfing frisch und empflehlt 


I. T. Hartsch, 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 
Friſche Kieler Fett⸗ 
Bücklinge 
. I. Bartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krö ung. 


ob. Wild. Rinde, Kaufm. in Straßburg 32027 90 97 126 254 398 587 89 95 640 56 

Uderm., mit Jungfr. Aug. Amalie Carol. Wilh. Stange. 713 34 856 87 930 
Job. Friedr. Moritz Gahlbeck, Bootsfahrer bier, mit 38055 67 107 29 50 73 95 213 34 58 81 88 347 
Jungfrau Henr. Sophie Dor. Rahn in Greifenberg. 60 72 405 25 40 58 609 (50) 13 41 714 28 41 


Carl Ludw. Jul. Köhnke, Schuhmachergeſelle hier, mit! 830 97 905 12 39 59 79 (60) 
Aug. Amalie Bock hier. 39027 30 67 111 15 25 82 83 203 38 364 496 
Fried. Bagmihl, Knecht in Belitz, mit Regene Strenger 514 650 (50) 764 84 86 87 826 991 
daſelbſt. 40105 (50) 24 59 230 61 99 323 405 11 42 88 
Jus der Peter- und Pauls⸗Kirche: 507 23 95 637 43 45 78 (50) 728 61 814 54 (50) 
Joh. Aug. Ringlepp, Schneider hier, mit Fried. Wilh. 98 913 51 83 
Kohlhoff bier 41032 46 47 94 272 77 397 cn 1 Et (80) 


. In De U I0p. Cart Fried. Hamann, Arb. in Grabow. mit Joh 74 592 620 23 88 92 714 ächt bezogen 
Neufchäteller, e d da 4040 42 69 151 23100) 309 417 444 54e 5 feicg vom Faß in Tulpen zu Gaben im 
9 Fried. Aug. Engel, Zimmermann in Bred-Anth., mit | 99 616 733 37 851 960 2 
Emmenthal-Schweizer Frau Job. Fried. Aug. Hund, geb. Riedelmann daſelbſt. 4 3035 135 54 87 291 340 53 95 438 39 (50) L oulsen- G a rt en 
’ Carl Fried. Ferd. Lenz, Kutscher in üllchow mit Frau 655 748 54 55 99 805 74 906 73 (Hötel de Prusse). 


Louiſe Wilh. Aug. Springſtudde zu Schlabberndorf. 
In der Gertrud⸗Kirche 8 ; 
Herr Joh. Carl Heinr. Pfundheller, Prediger hier, mit 
Jungfrau Marie Louiſe Warner in Buſchenhagen. 


Holländ. Rahmkäse, Edam- 
mer-, Chester-, Parmesan- u. 
Limburger Käse empfiehlt 


440% 118 808 17 86 68 e 22.24 91 548 Für die beften Weine und eine ausgezeichnete Küche iſt 


geſorgt. 
J. G. Schmitt, 
Hotelbeſitzer. 


I. . Ha rts ch, S chuhſtr 29 Liſte 8 — = ee = 44 333 84 Den eee Herrſchaften Stettin's empfehle ich f 
2 N 651 726 (60) 47 87 815 85 97 > [meinen Heinen, freundlich eingerichteten Saal zur ge⸗ 
.. — — 8 e dan ankr 0 Ts Ge⸗ 8091 11084 203 8 25 324 572 627 97 792 fälligen Benutzung als i 
5 7 2 2 winne unter r. 845 67 95 924 44 
Künſtliche Zähne, Gebiſſe N. 138. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 48157 260 61 920 (60) 36 91 532 43 (50) 98 Hochzeiten, Polterabenden, 
in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Metbode, obne] Die Gewinne find den betreffenden Nummern in 2 604 (50) 35 51 69 92 714 37 48, 854 908 Aſſamblees, geſchloſſenen Geſell⸗ 


beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 50051 78 106 (80) 275 315 52 77 423 88 501 
A gewonnen. 37 85 677 95 763 76 82 98 817 42 46 81 939 


m 
Eammm’s Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr 44 u. 45. 
20 112 35 201 31 (50) 48 55 80 318 43 55 477 51016 24 72 143 (60) 67 76 82 290 97 393 (50) 
542 44 70 602 20 92 (50) 716 (50) 85 814 71] 450,96 (50) 545 49 51 (500 74 702 06 826 936 


[Beachtenswerth!! . 


6 g 64 78 
Der Ausverkauf meines Gold- und Silberwaarenlagers 6500 8 2 z 5 
5 et i 4006 16 18 28 53 81 191 229 67 338 78 99 422 52003 8 66 228 57 66 81 314 84 412 19 22 679 
dis zum 1. Oktober zu den billigſten 1 Schulzen 72 78 87 501 18 75 752 65 810 15 (50) 69 711 831 


Schmerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 


ſchaften, Verſammlungen u. |. w. 


Für feine Weine und gute Speiſen werde ich beſtens 
Sorge tragen. e 


H. Weise, 


= Treppe. Richter. 960 67 (50) AR, y 24 5 3, 203 76 647 51 97 Beſitzer des Hötel de Russie. 
i 2122 (50) 63 69 285 384 528 40 70 606 55 76 31 3 32 43 45 92 99 981 i 
5 2 enes ſandfreies Seegras hat ſtets 2368335317 54008 14 (50), 214 35, 442 74 83 86 604 40 744 
aba A Müll T 29770 72 95 1517645 70e 40 51 88e ois 0h 170 99 274 15 (4 45 451 sr 685 (50) Abgang und Ankunft 
. 346 4 66 
ug. er, Tapezier, 06 15 23 48 92 (50) 93 203 399 50 06 98 484474 20 57 91 80 90 957.63 e 


gr. Domſtr. 18. 
Kirchliches. 


Am Sonntag, den 20. September, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 

In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Prediger Eofte um 8%, Uhr. 

Herr General-Superintenbent Dr. Jaspis um 10½ Uhr. 
Herr CTandidat Theſmer um 2 Uhr. 

Am Montag, Vorm. 10 Uhr, Einführung des Herrn 
Conſiſtorialrath Hoffmann als Superintendent der 
. ah Stettiner Land⸗Synode. 

Am Montag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde 

2 Herr General- Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
err Prediger Pauli um 9 Ubr. (Einſegnung). 
u Prediger Steinmetz um 2 Ubr. 


558 (60) 718 (50) 23 88 826 56048 185 90 (50) 216 61 347 65 86 434 87 


. 919 
5017 18 29 55 77 89 165 85 (50) 249 319(60)| „ 549 65 68 606 26 37 85 706 907 28 64 89 
94 448 74 86 99 608 63 747 5471 856 89 99 57008 51 79 161 215 35 62 32757 409 24 509 
2 & 673 86 815 67 70 85 (60) 951 65 79 (50) 84 
4043 88 160 222 23 70 303 15 32 39 (60) 57 77 88000 11 138 72 354 450 (00 39 40 52 
97 421 (50) 73 78 527 819 65 67 $ 928 34]. 703 90 839 77 (800 93. 941 50 52 60 
7017 76 193 46 26282 345 (50) 55 64 (50) 483 59242 47 436 43 83 561 631 736 72 833 909 
71 513 18 601 26 33 49 66 73491 749 85 (50) 260) 1453 85 


940 64 87 6002 90 156 245 72 73 74 92 411.21 543 693 
8011 30 71 99 139 281 98 348 59 88 89 401 J 702 63 81 84 91 (60) 869 98 923 49 61 63 

30 92 607 39 41 42 95 788 (50) 829 74 76 99 61048 67 82 98 124 4264 7791 213 318 23 33 

926 48 456 591 708 (60) 22 831 92 94 941 42 (60) 
5068 205 388 400 53 593 (50) 94 603 (50) 10 

40 56 73 746 56 67 84 839 903 12 


62086 (50) 80 139 70 282 309 33 42 47 65 94 
437 51 524 37 43 636 46 913 67 
10037 (50) 45 77 162 (60) 94 222 (50) 58 91 (5008001. 129 67 0 206 10.16 55 77 445 51 78 
304 15 24 27 29 47 428 60 69 548 64 75 606 
8 14 (00) 85 776 82 845 905 35 (80) 36 73 80 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
P o ſt e n. 


- Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerenederf 4 U. 25 Miu. fettes 
Karielpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früb. 
Botenpoſt nach Neu-Ternei 5 U. 50 M. früh, 13 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoft nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 
und 3 U. 30 Min 


x 1 m. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 
55 M. Na 


M. m. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 


509 65 99 713 (60) 25 52 53 62 89 833 49 50 0 
980 8 Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


83 
64057 73 91 (50) 152 270 374 432 49 75 554 


Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 11001 45 91 162 75 249 401 58 568 634 (50 Alu kunft: 
8 Ping der Confirmanden und Beichte). 43 72 96 900 1 29 30 62 0 74 97 (60) 647 96 707 28 38 57 58 94 807 61 Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fe. und 11 Uhr 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 18014 32 69 108 (50) 57 206 17 21 48 49 80093 52 55 M. Vorm. 
Herr Prediger Pauli. 349 (50) 408 81 514 39 676 749 77 937 5988022 35 103 60 255 368 427 31 508 17 43 | Kariolpoſt von Pommerensderf 5 Uhr 40 Min, früh. J 


603 24 28 87 743 812 16 44 71 936 52 57 73 


— 


li 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionsprediger Gieſebrecht um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Pfundheller um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
der Peter und Pane, Kirche: 
Herr erintendent Hasper um 9¾ Uhr. (Einſegnung) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 


13011 57 67 (60) 83 200 45 60 87 89 306 41 71 Kariolpoſt vou 1 u. Grabow 7 Ur 15 Min, fr. 


467 7697 537 676, 704 (50) 52 (60) 67 71 50) 66026 117 235 351 58 (60) 457 85 581 82 668] Botenpojt von Neu. Torner 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 N 
933 (50) 93 96 717 68 76 84 95 826 (50) 44 (50) 66 91 912 91 Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. 
14032 109 (60) 74 88 98 218 53 65 76 349 59 67095 132 (80) 61 68 80 214 55 68 346 593] Botenpoft von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Verm. 
62 (50) 63 93 521 617 724 (60) 78 805 6 68] 85 605 36 81 96 703 4 64 814 905 19 31 91 und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
71 92 (50) 68002 10 49 57 86 167 263 450 510 38 609] Betenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
15000 6 12 61 80 160 261 (50) 79 87 496 541 17 22 53 57 88 9 780 82 892 970 75 und 5 U. 50 Min. Nachm. 
75 76 606 23 29 57 (50) 65 79 718 42 93 904 69108 15 25 217 35 58 64 316 43 45 46 97 404 Botenpoft von Grünbof 5 Ubr 20 Min. Nechm. 
39 64 70 31 35 36 583 85 87 615 52 54 708 (50) 34 48] Perſonenpoſt von Pölie 10 Ubr Vorm. 
16043 81 97 163 257 74 353 78 411 41 75 540 „72,806 21 (50) 959 63 89 90 99 Bahnzüge. 
74 752 86 815 25 29 59 76 (50) 914 18 (50) 2017 269 302 17 453 62 600 16 777 823 Abgang. | 
nach Berlins I. 6 U. 30 Ut. Dora. II. 12 U. 45 M. 


20 61 73 936 45 
17109 70 83 337 (60) 74 89 91 484 532 78 85 N 284 86 361 64 407 24 65 94 641 802 


Paſtor Spohn um 9 Uhr. 71 3 U. 51 M. Nachm. ( 

Fear Bediger Bandgeller um 2 Uhr. 91 601 24 (60) 96 79 700 3 803 11 19 71 82 918 10. Pu. 50 At. Abende rem: ieee 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 92 918 41 70 72024 54 71 194 221 69 309 488 99 519 27 nach Stargard: 1. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 Pt. 
Herr Paſtor Spohn. 18033 58 179 85 263 65 530 88 97 612 32 | 52 94 623 58 733 35 90 834 78 302 (800 9 Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Paſen und Breslau). 


715 65 837 65 936 23027 40 87 115 35 58 65 204 34 95 336 465 

15060 165 75 317 (50) 41 474 97 524 27 36] 518 26 38 52 602 27 50 64 706 83 831 53 (80) 
44 634 757 82 868 80 907 56 990 

20075 142(60) 276 315 (80) 30 (50) 405 20 24078 89 110 251 33685 474 506 98 610 25 
55 514 23 29 606 784 85 800 75 957 724 61 86 819 29 (50) 90 94 930 

21103 234 322 48 541 90 604 768 82 97 808 2 8013 72 205 12 27 29 63 340 86 408 50 DAB 
56 90 914 47 98 (50) 650 718 (50) 41 74 822 24 86 903 85 

22028 63 85 93 108 82 232 35 87 98 342 35 8726025 35 45 64 71 78 12359 67 203 5 13805 
93 332 44 442 50 53 500 (50) 7 646 724 30 321 3846 498 542 58 610 (50) 52 73 718 (50) 


III. 11 Ur 84 Min. Vormittags (Ceurierzug). 

IV. 5 U. 17 M. Rahm, V. 7 l. 35 M. Abeube. 

(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 15 M. Abende. 

In Altdamm Bahnhof schließen ſi folgence Perſonen⸗ 

Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugart, 

au Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach Pöritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow e. R. 1 

nach Cös lin und Colberg: I. 7 U. 30 Wi. erm. 

1 U. 32 Min. Vormittags (Cenrie 26). 


Neu⸗Tornei im Betſaale: 
Um 4½ Uhr Vorleſen. 
In der St. Lucas⸗Nirche 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 3 Uhr. 
(Prüfung der Confirmanden). 


Nemitz: 
Herr Prediger Sika n 8, Ubr. 


— 
“ 


um S 4 0 1 9 g — Mal 23010 03 4 1 42 98 242 94 343 54 472 76 e 65 nach Bar 1 
RINDE N „ um erſten Male: 0 103 4% : 622026 111 (60) 74 (50) 251 331 413 23 61 65 nach Paſewalk, Stralſund und olgaſt: 
ee 1,60) 622 48 75 748 83 806 21 65 682 761 919 82 049 94 1. 10 U. 45 Min, a an le. 
bert Fri, With, Detert, Al, Revierfootfe bier, mit|®&043 130:67 7160) 241 98 404 19 42 50975066 85 114 290 373. 42052 529 3499 707 II. 7 U. 55 iR. Abende. 
Frau Marie Louiſe Amalie, geb. Ziehlke, hier. 1.79 617 74 83 727 (50) 800 948 64 7¹ 27 912 nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 4 M.. g. 
Heinr. Jul. Märtens, Schuhmacher bier, mit Emilie] 28069 153 320 96 439 59 79 532 36 5481 727 20133 30 58 204 70 309 (80) 14 74 403 26 27 I. 1 ll. 20 M. Nichm III. 3 Ul. 57 P. A. 1. 


(Anſchluß an den Eourierzug nach Oagenow und Ham / 
burg; Anſchluß ron ent IV. 7 u. 5 M. Ab. 
Ankunft: 1 

von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. II u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 P. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Merg II. BU. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II Uu. 54 M. Vorm. 
A * 1 5 Nachm. (Ceurierzug). . = 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poren u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Lbenbe. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Norm 


Carol. Aug. Breiſchneider in Pommerensdorf. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Hermaun Albert Friedrich Wennin, Maſchinenbaner in 
Gülzow, mit Hanne Louiſe Fried. Syringſtrow daſelbſt. 
Carl Fried. Michaelis, Schneider in Roſow, mit Fried. 
Marie Louiſe Röber hier. r 
Herr Wilh. Carl Adalbert Ehlert, Königl. Forſibeamter 
in Wobichsfelde bei Jakobshagen, mit Jungfrau Loniſe 
Aug. Wilb. Elwine Henning bier. 
Herr Carl Fried. Theodor Waage, Kaufmann hier, mit 
Ju Marie Fried. Louiſe Büttner hier. 
e Fried. Wüh. Ed. Lutte, Schneidermeiſter und Schul⸗ 


85 902 95 b; 0) 14 74 
28064 (50h 128 01 224 61.84 90 95 J 99, 45 60044 ln 0 20900 886 440) er 
TE 40 6 48 48 378 8 hr re % 62 386 410 507, 42 47 59 
810 (50) 1772 938.61 72 3 5106109 107 87 230 434 75 d7 542 (50) 610 
280607) 160.67 376 00 40 520 61 667 60 2007 23 88 99 15 44 999) 266 79 665 6 
31 41 (50) 67 72 9011437794 82007 42 83.99 135 4 59 0 20 79 66367 79 
28018 (0 02 Uf 884203 J 88 a 61 423 8000 6 50 85 106 55 21 67 C0 
50 60 61 531 625 76 813 23 942 83000 6 59 6: „166 95. 212 67 (00) 419 70 550 
30070 72 78 122 201 22 92 401 94 535 77 30 57 669 86 736 58 59 868 88 915 26 39 (60) 
99 665 752 809 48 903 25 99 55 78 * 
31033 38 83 100 84 296 357 413 47 62 507 84139 206 49 (809.59 78 94 (50) 99 322 38 68 
44 (50) 46 610 42 66. 727 40 58 54 801 79 3680 441 711 63 77 79 875 96 918 56 65 


diener in Naugard, mi f . 5 i „3 U. 44 M. i A 20 M. 

gard, mit Jungfrau Henr. Marie Schmidt 50) 204 39 8790 85014 19 25,54 120 212 15 (50) 628 31 37 90 —— M. Nachm. (Eitzug), 1 II. 9 U. 20 N 
Herr Exuſt Hermann Lefkvre, Kürſchuermeiſter bier, nüt] 88076 115.50) 63, 258 600 941 92 408 18 51] 736 42 804 33 M0 vou Stralſund, Wolgaſt uns Waſewalk: 

Jungfrau Tbereſe Amalie Ottilie Krüger bier. 543 99 (50) 609 47 717 36 73 813 61 860 9 193 95 202 65 313 (50) 81 44479 507 I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Ram 


33005 9 145 71 77 209 10 32 72 79 382 80] 22 98 603 22 4½ 40 784. 838 76 953 76 (50) 
84 99 644 80 706 410 36 56. 82068 104 24 82 215 307 41 500 633 76 90 

324010 44 47 106 55 74 88 (50) 90 422 5606 G6] 731 58 857 67 76 

76 708 883 90 99 (60) 88080 90 (50) 231 77 367 91 413 65 (80) 531 

3 8018 (80) 139 42 79 212 34 806 8 51 78 (h 47 603 8 88 721 32 52 75 84 944 46 91 


(Eilzug). 

von Strasburg u. Bafewalk: 1. 8 U. 45 8d. Mor“ 
TI. I U. 0 M. Germ. (Courierzug von Hanh 

und Hagen ew). III. 1 Hor 8 Min. Mach wattage 

IV. „nu 16 M. Abende. 


Herr Carl Ludw. Guſt. Hornburg, Gärtner hier, mit 
Jungfrau I: ne Dor. Wilh. Brig bier, . 
Herr Carl Auguſt Ferd. Schäpkowitz, Lehrer bier, mit 
Jungfrau Laurette Chriſt. Chart. Dräger in Freienwalde 
in Pommern 


